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Anekdoten-Cocktail
von N. 0. Scarpi

m 13. Mai 1940 erklärte
Churchill im Parlament: «Ich

möchte dem Haus sagen, was ich den
Männern gesagt habe, die diese Regierung

bilden. Ich habe nichts zu bieten
als Blut, Mühsal, Tränen und Schweiss...
und Sieg um jeden Preis. Sieg allen
Schrecken zum Trotz, Sieg, so lang und
hart auch die Strasse sein mag. Denn
ohne Sieg gibt es kein Ueberleben.»

ine sehr weltlich gesinnte
Dame hatte ihren Gatten

verloren. Sie klagte sehr und sagte:
«Und ich habe ihm die Augen

zudrücken müssen!»
Da meinte Pierre Véron (1833-1900):
«Das wird keine grosse Mühe gewesen

sein; ein Auge hat er sein ganzes Leben
lang schon zugedrückt.»

ie Königin Elisabeth
wunderte sich darüber, wie klein

Bacons Haus war. Da sagte Bacon:
«Mein Haus ist gross genug für mich,

Madam, aber Ihr habt mich zu gross
für mein Haus gemacht.»

er Schriftsteller Willy, der
Gatte der grossen

Schriftstellerin Colette, erzählte, dass er sich
als junger Mensch wahnsinnig in eine
schöne Telegraphistin verliebt hatte, die

ihren Beruf in einem kleinen Pariser
Postamt ausübte. Schüchtern und
unerfahren wie er war, wusste er nicht, wie
er sich dem Mädchen nähern sollte und
sandte dauernd Telegramme an alle
möglichen Adressen, die er dem Telefonbuch
entnahm, das kostete, je nachdem, einen
oder zwei Franc. Die Schöne tat, als
bemerke sie seine Annäherungsversuche
nicht, und sandte seine Telegramme
pflichtgemäss ab.

Endlich, eines Tages, fasste er Mut,
schrieb auf ein Formular «ich liebe dich»
und reichte es dem Mädchen am Schalter.

Dann fragte er mit zitternder Stimme:

«Was kostet das?»
Worauf das Fräulein erwiderte:

«Zwanzig Francs.»

athilde kniete neben dem
Bett des sterbenden Heinrich

Heine und flehte zu Gott, er möge
ihrem Gatten doch seine Sünden
vergeben.

«Warum sollte er mir nicht vergeben?»

meinte Heine. «C'est son métier.»

nkel Josh, frisch aus dem
Wilden Westen kommend,

betrachtet den Eisschrank seines Neffen.
«Henry», sagte er, «du hast mir

erklärt, dass du darin künstliches Eis hast.
Der Kerl, der dir das verkauft hat, ist
kein kleiner Betrüger. Ich habe es mir

angesehen, und ich habe es gekostet.
Wenn das kein richtiges Eis ist, dann
habe ich im Leben noch kein Eis
gesehen!»

alleyrand sagte zu seinem
Freund Montrond: «Ein kluger

Mann soll immer eine dumme Frau
heiraten, denn die Dummheiten einer
törichten Frau kompromittieren nur sie;
dagegen kompromittieren die Dummheiten

einer klugen Frau auch ihren Mann.»
Und so heiratete Talleyrand eine der

dümmsten Frauen.

arschall Turenne inspizierte
incognito die Umgebung des

Lagers und stiess auf zwei Soldaten,
deren Benehmen ihm verdächtig war.

«Was tut ihr denn da?» fragte er.
«Wir verstecken eine Kuh, die wir

gestohlen haben», erwiderten sie, «aber
Turenne darf nichts davon erfahren.»

«Ein Glück, dass er nicht zufällig
vorbeigekommen ist», meinte Turenne
lächelnd. «Aber ein andres Mal stellt euch
geschickter an, sonst lässt er euch
aufknüpfen!»

A
o man auf der Welt viel-

W leicht am meisten Dummheiten

hört», heisst es in den Tagebüchern
der Brüder Goncourt, «ist eine
Bildergalerie.»

Sie
sind
gewarnt!
Diese Nummer ist wirklich
mit besonderer Vorsicht
zu geniessen. Die Warnung
gilt vor allem für chronische
Leserbriefschreiber.
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